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1. ÜBER UNS 

 

 

1.1. UNSER TRÄGER 

 

 

Träger der Kinderkrippe Miniclub ist das Sozialwerk der Freien 

Christengemeinde Leer e.V. durch seine Tochtergesellschaft die FCG-

KiTa gGmbH. Das Sozialwerk betreibt drei Kindertagesstätten mit 

insgesamt 180 Betreuungsplätzen und ist zudem seit 1967 in der 

Seniorenhilfe tätig. Unser Dienst gründet sich auf den diakonischen 

Auftrag der Bibel – das Gebot der gegenseitigen Annahme aller 

Menschen ist ein wichtiger Leitgedanke unserer Arbeit. Jeder Mensch 

steht in seiner Ganzheitlichkeit aus Geist, Seele und Körper im 

Mittelpunkt unserer täglichen Arbeit. Alle unsere Einrichtungen 

stehen allen Menschen, unabhängig von ihrem Glauben oder Ihrer 

Religion offen. 

 

„Mit jedem Kind, das uns begegnet, 

ertappen wir Gott auf frischer Tat.“ 
 

(Martin Luther) 

 

 

Wir sehen die Menschen als Geschöpfe Gottes, die von Beginn an von 

ihm geliebt sind. Lebendige, vertrauensvolle und von gegenseitiger 

Annahme und Liebe gekennzeichnete Beziehungen sollen unser 

Handeln prägen. 

Das Sozialwerk der Freien Christengemeinde Leer e.V. als Träger, und 

insbesondere die Mitarbeiter, möchten diese Motive in ihrer täglichen 

Arbeit widerspiegeln. Wir hoffen, dass auf diese Weise jeder Kontakt 

mit uns in allen unseren Einrichtungen für den Besucher zu einem 

Segen wird. 

Die anliegende Konzeption soll unsere Arbeit transparent und 

nachvollziehbar darstellen. Anregungen und konstruktive Kritik 

nehmen wir gern entgegen. 

 

 

Wolfram Jäger 

Geschäftsführer 



 

1.2. DIE ENTSTEHUNG DER KINDERKRIPPE 

 

 

Im März 2008 startete der Miniclub in der Heisfelder Straße 28 in Leer 

als Tagesmuttermodell. Fünf Kinder unter drei Jahren wurden von 

einer Tagesmutter betreut.  

Aufgrund der großen Nachfrage begannen Planungen für eine reguläre 

Kinderkrippe, für die im Jahr 2009 die offizielle Erlaubnis erteilt 

wurde. Mit dem Umzug in die Friesenstr. 12 begann zum 01. August 

2009 der Betrieb einer Kinderkrippe mit bis zu 15 Plätzen. 

Aufgrund der steigenden Nachfrage und der geänderten Gesetzeslage 

begannen bereits im Jahr 2011 erste Überlegungen, die Krippe um 

eine zweite Gruppe zu erweitern. Nach umfangreichen Aus- und 

Umbauarbeiten konnte zum 01. August 2013 die zweite Gruppe mit 

weiteren 15 Plätzen eröffnet werden. 

 

 

 

 

1.3. UNSERE RÄUMLICHE LAGE 

 

 

Sie finden unsere Kinderkrippe Miniclub inmitten der Stadt Leer in der 

Friesenstraße 12. Die Innenstadt und der Hafen sind über kurze 

Fußwege zu erreichen. Dadurch gibt es in unserem nahen Umfeld ein 

breites Angebot zur Entdeckung der Lebenswelt.  

 

 

 

 

 

 
 



2. UNSERE RÄUMLICHKEITEN 
 

 

Unsere Kinderkrippe befindet sich in einem ehemaligen Leeraner 

Stadthaus, das sich seinen Charakter bewahrt hat. 

Aufgrund der baulichen Vorgaben, aber auch ganz bewusst so gewollt, 

sind die beiden Krippengruppen, das Eulennest und die 

Seesternengruppe, unterschiedlich gestaltet. 

Dies betrifft sowohl die räumliche Ausstattung als auch die Spiel- und 

Erkundungsmöglichkeiten. So hat jeder Gruppenbereich seine eigene 

Atmosphäre, welche durch liebevolle Wandbemalungen zu 

unterschiedlichen Themen verstärkt wird. Im Eulennest kann Ihr Kind 

viele Details zum Thema „Wald“ entdecken, während die Seesternen-

Gruppe mit ihrer maritimen Gestaltung Ihr Kind die Lebenswelt der 

Küste näherbringt. 

Jede Gruppe hat ihren eigenen Eingangsbereich, ihre eigene Küche 

sowie einen eigenen Wickelraum. 

Der Ruheraum wird genauso wie das Außengelände von beiden 

Gruppen genutzt. 

Durch ein Bullauge in der Verbindungstür zwischen beiden Gruppen 

können die Kinder sich beobachten. 

Beim „Tag der offenen Tür“ bzw. beim „Raumtausch“ hat Ihr Kind die 

Möglichkeit den jeweils anderen Raum zu erkunden.  

Im Folgenden möchten wir Ihnen anhand einiger Fotos einen Eindruck 

unserer Räumlichkeiten vermitteln. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



„DAS EULENNEST“ 
 

 

Durch den Haupteingang gelangen Sie in den lichtdurchfluteten 

Eingangsbereich des Eulennestes. Hier findet jedes Kind seinen 

Garderobenplatz. Dieser Raum kann aufgrund seiner Großzügigkeit 

auch außerhalb der Bring- und Abholzeiten für Aktivitäten genutzt 

werden. Mit Hilfe einer Wochenübersicht und einem digitalen 

Bilderrahmen erhalten die Eltern einen Einblick in die wöchentlichen 

Aktivitäten der Kinder. 

   

Von dem Eingangsbereich aus gelangen Sie in den Gruppenraum der 

Eulen, der viel Platz zum Bewegen und Entdecken bietet. Hier können 

die Kinder zwischen Bauecke, Spielküche, Leseecke und dem 

Bewegungscenter wählen. Kleine Nischen und Kuschelecken bieten 

Rückzugsmöglichkeiten und Verstecke. 

 
In der angrenzenden geräumigen Küche findet neben den 

gemeinsamen Mahlzeiten auch der morgendliche Stuhlkreis statt. 

Außerdem nutzen wir diesen Raum zum Experimentieren mit 

verschiedenen Materialien sowie für kreative Aktivitäten. 

 
Das Badezimmer verfügt über einen großen Wickelbereich, den die 

Kinder über eine Treppe selbstständig erreichen können.  

Die Toiletten und Waschbecken sind kleinkindgerecht gestaltet. 

 
Der separate Ruheraum wird von beiden Gruppen genutzt.  

So können wir auf die individuellen Schlafbedürfnisse der Kinder 

eingehen.  

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 



„DIE SEESTERNE“ 
 

  

Die Seesterngruppe hat einen eigenen Eingangsbereich. Auch hier 

findet jedes Kind seinen Garderobenplatz. Eine große Wandtafel in 

Kleinkindhöhe lädt zum kreativen Gestalten mit Kreide ein. 

An der Infotafel können sich die Eltern darüber informieren, womit 

ihre Kinder sich in dieser Woche beschäftigen. Ein digitaler 

Bilderrahmen dient zur Visualisierung der Tätigkeiten. 

 
Im Gruppenraum der Seesterne bieten wir Ihrem Kind verschiedene 

Ebenen mit Bewegungs- und Erkundungsmöglichkeiten. Besonders 

beliebt bei den Kindern sind die Tunnelrutsche sowie das Podest vor 

den großen Fenstern zur Friesenstraße. Von hier aus können sie das 

Alltagsgeschehen draußen beobachten. 

 
In der gemütlichen Küche hat jede Bezugsgruppe ihren eigenen 

farbigen Tisch. Genau wie in der Eulennestgruppe finden hier der 

tägliche Stuhlkreis, sowie die gemeinsamen Mahlzeiten und kreative 

Aktivitäten statt.  

 

Im liebevoll und modern gestalteten Badezimmer befinden sich der 

Wickelplatz und die kleinkindgerechten Toiletten. An der Waschrinne 

macht nicht nur das Händewaschen Spaß, sondern auch das 

gelegentliche Experimentieren mit Wasser. 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 



 

DER AUßENBEREICH 
 

 

Der großflächige Außenbereich wird von beiden Gruppen gemeinsam 

genutzt. Im Mittelpunkt befindet sich eine große Sandfläche zum 

Buddeln und Sandburgen bauen. In der Vogelnestschaukel können 

mehrere Kinder gleichzeitig Spaß haben oder sich entspannen. Um den 

Sandkasten herum verläuft unsere Fahrzeugstraße, die mit 

verschiedenen Fahrzeugen befahren werden kann. 

 

Die überdachte Terrasse bietet auch an sonnigen Tagen Gelegenheit 

für verschiedene Aktivitäten, wie für Wasserspiele, Angebote und 

Trinkpausen. 

 

Die angrenzende große Wiese mit ihrem Hügel und dem Indianertipi 

lädt zum abenteuerlichen Spielen und Toben ein. 

 

 
 

 
 

 
DAS OBERGESCHOSS 

 
 
Im Obergeschoss befinden sich die Mitarbeiter- und 

Verwaltungsräume. Diese dienen u. a. zur Vorbereitung der Arbeit, 

Erstellung von Dokumentationen, Schreiben von Berichten, zur 

Durchführung von Elterngesprächen sowie der regelmäßig 

stattfindenden Teamsitzungen. 

  
 
Der Mehrzweckraum, der sich ebenfalls im Obergeschoss befindet, 

kann auch für unterschiedliche Bewegungsmöglichkeiten für 
Kleingruppen genutzt werden. 
 
 
 

 

 



 

2.2. DIE MITARBEITER 
 

 

„Zu wünschen sind jedem Kind Erfahrungen mit Menschen, die Meister 

ihres Fachs sind und sich zugleich inspirieren lassen vom Wissen-

Wollen und dem Forschergeist der Kinder, von ihrer Experimentierfreude 

und ihrer Ernsthaftigkeit“ 

(Beate Andres) 

 

 

In unserem Team liegen wir einen hohen Wert auf unser 

pädagogisches Miteinander.  

In den beiden Gruppen gibt es jeweils drei pädagogische Fachkräfte, 

eine Vertretungskraft und wenn es möglich ist,  

einen Bundesfreiwiligen Dienstler.  

Zudem haben angehende Erzieherinnen die Gelegenheit, ein Jahr ihrer 

praktischen Ausbildung bei uns zu absolvieren. 

Wir bieten die Möglichkeit, einen Bundesfreiwilligendienst in unserer 

Einrichtung zu leisten. 

Die Betreuung von Kleinkindern erfordert eine ganz besondere 

Verantwortung, daher legen wir Mitarbeiter Wert auf regelmäßige 

Fortbildung und stärkenorientiertes Arbeiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



DIE MITARBEITER DER SEESTERNGRUPPE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                        

Christina Meyer 

 

Krippenleitung, Gruppenleitung, 

Bezugsperson der grünen Gruppe 

 

Sarah Müller 

 

Stellvertretende Krippenleitung, 

Bezugsperson der orangenen Gruppe 
 

Anita Boelsen 

 

Vertretungskraft 

Manar Alhosaeny 

 

Bezugsperson der pinken Gruppe 



DIE MITARBEITER DER EULENNESTGRUPPE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                        

Svenja Reuter 

 

Gruppenleitung, 

Bezugsperson der blauen Gruppe 

 

Annika Reimers 

 

Bezugsperson der gelben Gruppe 

 

Doris Peters 

 

Vertretungskraft 

Gül Ular 

 

Bezugsperson der roten Gruppe 



ZUSÄTZLICHE MITARBEITER 

 

 

Zwei Hauswirtschaftskräfte erledigen für uns die anfallenden 

hauswirtschaftlichen Tätigkeiten und bereiten das Mittagessen, der 

Firma Apetito, für Ihr Kind zu.  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sandra Klemd 

 

Hauswirtschaftskraft 

 

Anja Klingberg 

 

Hauswirtschaftskraft 

 



2.3. DER TAGESABLAUF 

 

 

Wir sind von Montag bis Freitag  für Ihre Kinder da. 

Uns ist es wichtig, dass Ihre Kinder regelmäßig den Miniclub besuchen 

umso ein fester Bestandteil unserer Gruppe zu sein.  

Eine Auswahl einzelner Tage ist bei uns nicht möglich. 

 

Unsere Öffnungszeiten sind: 

 

Kernöffnungszeit: 08:00 Uhr- 13:00 Uhr 

Frühdienst:  07:30 Uhr- 08:00 Uhr 

Spätdienst:  13:00 Uhr- 13:30 Uhr 

 

Wenn Sie eine oder beide Sonderöffnungszeiten benötigen, können Sie 

diese jederzeit dazu buchen. 

Über die jährlichen Ferien oder gesonderte Schließtage informieren wir 

Sie zu Beginn des Krippenjahres in Form von einer Jahresübersicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



UNSER TAG IM MINICLUB 

 

 

Frühdienst   7:30 Uhr - 8:00 Uhr 

Wir starten den Tag in einer gruppenübergreifenden Kleingruppe.  

 

 

 

Bringzeit   8:00 Uhr - 8:30 Uhr 

In diesem Zeitraum können Sie ihr Kind zu ins in die Krippe bringen. 

Uns ist es wichtig, einen kurzen Austausch mit Ihnen zu haben, um 

bestens über das Befinden Ihres Kindes informiert zu sein. 

 

 

 

Stuhlkreis   8:30 Uhr - 9:00 Uhr 

Der gemeinsame Stuhlkreis wird thematisch anhand von 

verschiedenen Karten, Liedern und Fingerspielen gestaltet. 

Wiederkehrende Rituale, wie zum Beispiel, das Begrüßungslied, helfen 

ihrem Kind sich im Alltag zurecht zu finden. 

 

 

 

Frühstück   9:00 Uhr - 9:30 Uhr 

Vor dem Frühstück gehen wir alle gemeinsam Händewaschen. Ihr 

Kind darf seine Tasche, in der das mitgebrachte Frühstück ist, holen 

und sich an seinen Sitzplatz am entsprechenden Gruppentisch setzen.  

Nach einem gemeinsamen Tischgebet beginnt das Frühstück. 

 

 

 

Wickel- und Freispielzeit   9:30 Uhr - 10:15 Uhr 

Ihr Kind darf in der Freispielzeit nach seinen eigenen Bedürfnissen 

spielen. Wir begleiten und unterstützen es dabei. 

Parallel findet die Wickelzeit statt. Uns ist es wichtig, uns dabei viel 

Zeit zu nehmen und die Intimsphäre zu wahren.    



Angebotszeit   10:15 Uhr - 11:00 Uhr 

In unserer Angebotszeit möchten wir Ihrem Kind vielfältige 

Möglichkeiten, in denen es sich und seine eigenen Fähigkeiten 

ausprobieren, erweitern und festigen kann, bieten. 

Die Angebote werden je nach Monatsthema individuell gestaltet und 

wöchentlich von einer wechselnden Mitarbeiterin durchgeführt. 

Unseren Fokus bei der Planung und Durchführung legen wir hierbei 

auf die gesonderten „Schwerpunkte unserer Arbeit“. 

 

 

 

Freispielzeit   11:00 Uhr - 11:30 Uhr 

In der zweiten Freispielphase am Tag hat ihr Kind noch einmal die 

Möglichkeit frei nach seinen Interessen und Bedürfnissen zu spielen.  

 

 

 

Mittagessen   11:30 Uhr - 12:00 Uhr 

Wir legen großen Wert auf ein einheitliches, warmes Mittagessen. 

Damit wir Ihrem Kind ein gutes und ausgewogenes Essen anbieten 

können haben wir uns für das, speziell für Kinder entwickelte, 

Ernährungsprinzip „Junges Essen“ der Firma „Apetito“ entschieden. 

Durch die vielfältigen Möglichkeiten der Speisenzusammenstellung 

können wir Ihrem Kind einen ausgewogenen, abwechslungsreichen 

und auf den Geschmack der Kinder abgestimmten, Speiseplan 

zusammenstellen. 

Die Firma „Apetito“ legt großen Wert auf eine schonende und 

nährstofferhaltende Zubereitung und verzichtet auf Zusatz- und 

Konservierungsmittel. 

Durch kurze Garzeiten in einem Combi-Dämpfer kann unsere 

hauswirtschaftliche Mitarbeiterin die tiefgekühlte Ware täglich frisch 

und punktgenau zubereiten. 

 

 

 

 

 



Wickel- und Freispielzeit   12:00 Uhr - 12:30 Uhr 

Nach dem Mittagessen kann ihr Kind noch einmal die Zeit nutzen, um 

im Gruppenraum zu spielen. Parallel findet eine weitere Wickelzeit 

statt. 

 

 

 

Abholzeit   12:15 Uhr - 13:00 Uhr 

In diesem Zeitraum können Sie ihr Kind aus der Krippe abholen. Uns 

ist es wichtig auch hier im Austausch mit Ihnen zu stehen und Ihnen 

einen Einblick über den Vormittag Ihres Kindes zu geben. 

 

 

 

Spätdienst   13:00 Uhr - 13:30 Uhr 

In einer gruppenübergreifenden Kleingruppe lassen wir den Vormittag 

ausklingen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2.4. GRUPPENZUSAMMENSETZUNG 

 

 

Wir betreuen Kinder im Alter von 0-3 Jahren.  

Bei uns werden je nach Alter bis zu 15 Kinder pro Gruppe 

aufgenommen. Dabei achten wir darauf, dass die Kinder in den 

jeweiligen Gruppen sowohl nach Alter als auch Geschlecht gemischt 

werden. 

 

Die Kinder werden pro Krippengruppe in drei sogenannte 

Bezugsgruppen aufgeteilt. Das bedeutet, dass jede pädagogische 

Fachkraft bis zu fünf Kinder kontinuierlich betreut.  

 

 

2.5. DIE AUFNAHME 

 

 

Aufgenommen werden Kinder aller Nationalitäten und Religionen. 

Die Anmeldung erfolgt über das Online-Portal „KitaAV“, für welches 

seit dem 01.08.2022 der Landkreis Leer zuständig ist. 

 

Die Kinder können unter dem nachfolgendem Link für das kommende 

Krippenjahr, welches zum 01.08 startet, jeweils in dem Zeitraum vom 

01.01. bis zum 28.02. angemeldet werden. 

 

Link: https://www.leer.kitaav.de/articels/information 

 

Der Zeitpunkt der Anmeldung innerhalb des Zeitraums hat keine 

Auswirkung auf die letztendliche Platzvergabe. Die Betreuungsplätze 

werden erst nach dem Ablauf der Anmeldezeit ab dem 01.03. vergeben. 

 

Mit Ihrer Anmeldung wird auch die Zielsetzung der Arbeit im Miniclub 

ausdrücklich anerkannt und unterstützt. Daher ist es uns wichtig, 

dass Sie unsere Einrichtung kennen lernen, bevor Sie die Anmeldung 

einreichen. Hierzu vereinbaren wir gerne einen persönlichen 

Besichtigungstermin mit Ihnen.  

Erst nach Zusage seitens der Einrichtung ist die Anmeldung bindend. 

Eine Zu- bzw. Absage erfolgt in der Regel im März des Jahres, in dem 

das Kind in die Krippe aufgenommen werden soll.  

https://www.leer.kitaav.de/articels/information


Kinder, die zunächst keinen Platz bekommen, können in die Warteliste 

übernommen werden und haben so die Möglichkeit, bei einem freien 

Platz innerhalb des Jahres nachzurücken. 

 

Das Krippenjahr beginnt offiziell am 01.08. und endet zum 31.07. des 

Folgejahres. Aufnahmen zu einem anderen Zeitpunkt sind bei freien 

Plätzen möglich. Ganz bewusst entscheiden wir uns dazu, die Kinder 

zu unterschiedlichen Zeitpunkten aufzunehmen, um jedem einzelnem 

Kind in ihrer Eingewöhnung gerecht zu werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3. SCHWERPUNKTE UNSERER ARBEIT 

 

 

3.1. UNSER BILD VOM KIND 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3.2. BINDUNGSARBEIT 

 

 

Bevor Ihr Kind zu uns in die Einrichtung kommt, hat es in der Regel 

nur zu Ihnen und ihrem familiären Umfeld eine Bindung aufgebaut. 

Nun geht es darum, einen guten und sicheren Übergang in unsere 

Krippe zu schaffen.  

Für uns ist es wichtig, dass Sie sich als Eltern Willkommen und gut 

aufgehoben fühlen. Dabei geben Sie auch ihrem Kind die Sicherheit, 

die es braucht um sich auf uns einzulassen und den Krippenalltag zu 

meistern. Nur durch die gemeinsame Zusammenarbeit kann eine 

positive Bindungsarbeit stattfinden. 

Eine vertrauensvolle, tragfähige Beziehung Ihres Kindes zu seiner 

Bezugsperson ist die Grundlage für alle Lernprozesse und 

Voraussetzung dafür, dass sich Ihr Kind wohl fühlen kann. 

Deshalb arbeiten wir mit festen Bezugsgruppen. Eine Bezugsperson 

betreut „ihre“ 5 Kinder kontinuierlich, verlässlich und in der Regel 

über die gesamte Dauer der Krippenzeit. Sie empfängt das Kind 

morgens, begrüßt es und erkundigt sich bei Ihnen nach 

Besonderheiten. Sie begleitet Ihr Kind durch den Krippentag, 

verrichtet die pflegerischen Tätigkeiten, beobachtet es und baut eine 

intensive Beziehung zu Ihrem Kind auf. Beim Abholen informiert sie 

Sie bzw. den Abholberechtigten über alle wichtigen Vorkommnisse und 

tauscht sich mit ihnen aus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3.3. EINGEWÖHNUNGSZEIT 

 

 

Die Eingewöhnung ist ein fundamentaler Bestandteil der 

Krippenpädagogik. Der Eintritt in die Kinderkrippe bedeutet für Ihr 

Kind eine sehr große Umstellung. Es trifft auf unbekannte Menschen, 

Räumlichkeiten und Sinneseindrücke. Alles ist ganz ungewohnt. Um 

eine sichere Bindung zu seiner Bezugsperson aufzubauen benötigt Ihr 

Kind die Eingewöhnungszeit. Die Bindung muss behutsam aufgebaut 

werden, dieser Lernprozess geschieht nicht von heute auf morgen.  

Aus diesem Grund, haben wir uns entschieden, nach dem „Berliner 

Modell“ zu arbeiten.   

Die Dauer der Eingewöhnung beträgt in der Regel drei Wochen, bitte 

beachten Sie dieses bei einem eventuellen Wiedereinstieg in den Beruf. 

Zusätzlich führen wir vor dem offiziellen Krippenstart einen 

Hausbesuch bei Ihnen durch.  Dies soll uns, sowie Ihnen, die 

Möglichkeit geben, einen ersten Kontakt herzustellen und mögliche 

Fragen die rund um den Krippenstart bestehen direkt besprechen zu 

können. Ihr Kind hat außerdem durch den Besuch die Möglichkeit die 

zukünftige Bezugserzieherin in einer gewohnten und vertrauten 

Umgebung kennenzulernen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schritt 1:     Der Start 

 

In den ersten Eingewöhnungstagen sind Sie als Elternteil 

konstant 1,5h zusammen mit Ihrem Kind im Miniclub. Ihr 

Kind, sowie Sie selbst, dürfen sich in dieser Zeit ein Bild 

von uns, der Einrichtung und der Tagestruktur machen. 

Dabei sind Sie immer wieder der sichere Hafen für ihr Kind. 

Wir nutzen diese Zeit um Sie und Ihr Kind besser kennen 

zu lernen. 

 

 

  Schritt 2:     Die Trennung beginnt 

 

In der Regel beginnt am dritten oder vierten Tag die erste 

Trennung von Ihnen und Ihrem Kind für ca. 10-15 

Minuten.  

Wichtig ist, dass Sie sich von Ihrem Kind bewusst 

verabschieden. Ihr Kind lernt dabei, dass sie gehen und 

auch wiederkommen.  

Die Trennungszeiten werden dabei stetig erweitert bis es die 

volle Krippenzeit alleine bewältigen kann.   

Während der Trennungsphasen ist es für uns und Ihr Kind 

wichtig, dass sie telefonisch erreichbar sind. 

 

 

Schritt 3:     Das Kind ist angekommen 

 

Ihr Kind ist angekommen, wenn es die volle Krippenzeit 

und den gesamten Vormittag alleine bewältigen kann.  

Jetzt beginnt die Phase in der ihr Kind seinen Platz in der 

Gruppe finden kann. 

 

 

 

 

 

 



3.4. DIE PÄDAGOGISCHE ARBEIT 

 

 

In den ersten drei Lebensjahren werden die Grundlagen für 

lebensnotwendige Kompetenzen und Entwicklungsschritte gelegt. 

Ausgehend davon, dass jedes Kind ein geborener Lerner ist, möchten 

wir Ihr Kind ganzheitlich und vielseitig fördern.  

Unser Augenmerkmal liegt dabei auf einer stärkenorientierten Arbeit.  

 

Die Grundlage hierzu bildet der „Niedersächsische Orientierungsplan 

für Bildung und Erziehung“. 

 

 

DIE SPRACHE 

 

 

„Sprache ist im menschlichen Miteinander das wichtigste Mittel 

zur Verständigung. Und nur im Miteinander können Kinder 

sprechen lernen.“ 

 

 

Die Entfaltung der sprachlichen Fähigkeiten ist für die gesamte 

Entwicklung eines Kindes von enormer Bedeutung. Sie hilft ihm seine 

Umwelt zu erfassen und zu verarbeiten. Mithilfe der Sprache kann das 

Kind mit anderen Menschen in Kontakt treten und den 

Beziehungsaufbau aktiv mitgestalten. Das Kind kann seine Gefühle 

ausdrücken, lernt sie zu benennen und mit ihnen umzugehen. 

Außerdem kann das Kind sich in sein soziales Umfeld, wie zum 

Beispiel in die Familie oder in Bildungseinrichtungen, einordnen und 

dazugehörig fühlen. 

Die Sprachentwicklung eines Kindes ist unmittelbar mit der 

Entwicklung der Wahrnehmung, der Motorik, des Denkens und des 

sozial – emotionalen Erlebnisbereiches verbunden. 

Die Sprache ist also nicht nur das gesprochene Wort, sondern ein 

Mittel zur Verständigung zwischen Menschen, die mithilfe aller fünf 

Sinne stattfindet. 



Krippenkinder entwickeln ihre sprachlichen Fähigkeiten Tag für Tag 

weiter, sie lernen neue Wörter, begleiten ihr Spiel mit Sprachlauten 

und testen, was sie mithilfe ihrer Sprache erreichen können.  

Sie haben ein großes Bedürfnis sich mitzuteilen und von ihren 

Mitmenschen verstanden zu werden. Diesen Lernprozess möchten wir 

aktiv begleiten und Ihrem Kind als Sprachvorbild dienen. Eine unserer 

wichtigsten Aufgaben im Alltag mit Ihrem Kind ist das Wahrnehmen 

und das zuverlässige Reagieren auf verbale und nonverbale 

Äußerungen.  

Da die Raum- und Materialauswahl eine wichtige Rolle in der 

Sprachentwicklung spielt, achten wir in unserer Einrichtung darauf 

altersgerechte und auf die Interessen Ihres Kindes abgestimmtes 

Spielmaterial zur Verfügung zu stellen. Diese sollen im Krippenalltag 

Ihr Kind zum Sprechen und Kommunizieren anregen. 

Wir legen großen Wert darauf unsere Handlungen sprachlich oder 

mithilfe von Bildkarten verständlicher zu machen. Dies hilft Ihrem 

Kind Sachverhalte und Zusammenhänge besser zu verstehen. Durch 

wiederkehrende Abläufe erleichtern wir Ihrem Kind sich im alltäglichen 

Miteinander zurecht zu finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



DER EMOTIONAL/ SOZIALE BEREICH 

 

 

„Sie helfen mir, der zu sein, der ich bin.  

Durch das Zusammensein mit ihnen erlebe ich Züge an mir und 

Emotionen in mir, die ich ohne sie nicht kennen würde.  

Zusammen entdecke ich immer mehr von mir, von dem,  

was mir alles möglich ist.“ 

 

 

Die ersten Lebensjahre sind für die Reifung der Persönlichkeit die 

prägendsten Jahre. In dieser Zeit entscheidet sich ob die Kinder zu 

starken, eigenverantwortlichen Persönlichkeiten heranwachsen 

können. Voraussetzung dafür ist, dass das Kind ein positives Bild über 

sich selbst entwickelt. Es muss entdecken, dass es völlig angenommen 

ist. Ein Kind muss sich sicher und geborgen fühlen; es muss ein 

Urvertrauen entwickeln, was ihm die Überzeugung gibt, dass es 

verlässliche, konstante Personen in seinem Leben hat und 

angenommen ist. Zudem muss ein Kind erleben, dass es ernst 

genommen wird. Nur wenn ein Kind lernt, dass seine Handlung etwas 

bewirkt und diese Einfluss auf seine Lebenswelt hat, kann es ein 

positives Selbstbild entwickeln, um für die eigenen Bedürfnisse 

einstehen zu können. Und genau das ist uns wichtig - wir möchten, 

dass Ihr Kind sich in seiner Persönlichkeit entfalten kann. 

Wir arbeiten sensibel und mit viel Einfühlungsvermögen, um zu 

erkennen, was Ihr Kind zum gesunden emotionalen Wachstum 

benötigt. 

In der Krippenzeit entdeckt Ihr Kind sich selbst mit seinen Vorlieben 

und Abneigungen. Es lernt seinen Willen kennen und vor allem dafür 

einzustehen.  

Die Kinder entwickeln ihre Selbstständigkeit und benötigen aber auf 

der anderen Seite konstante Personen, die verlässlich da sind und die 

nötige Sicherheit verleihen. 

Daher arbeiten wir auch mit festen Bezugspersonen in unserer 

Einrichtung, da die sichere Bindung des Kindes Voraussetzung dafür 

ist, dass Ihr Kind offen für seine Umwelt und lernbereit ist. 



Unsere Aufgabe sehen wir in dem Bereich in erster Linie in der 

Stärkung der Persönlichkeiten der Kinder. Aber auch das 

Zusammenleben in der Gruppe erfordert viele Fertigkeiten, die die 

Kinder bei uns lernen können. Es gibt Regeln, die anders sind, als die 

gewohnten aus Ihrem familiären Umfeld und gerade das Teilen der 

Spielmaterialien, das aufeinander Acht geben und das Miteinander 

sind wichtige Lernschritte, um sich gesund mit der eigenen 

Persönlichkeit in eine Gruppe einfügen zu können. 

Damit die Kinder diese wichtigen sozialen Fertigkeiten lernen können 

begleiten wir sie eng im Alltag, um ihnen Sicherheit, einen Leitfaden, 

Rahmenstrukturen und Grenzen geben zu können.  

Im Kleinkindalter gilt oft das „Recht des Stärkeren“. Uns ist es aber 

wichtig, den Kindern einen anderen Weg zu zeigen. Wir begleiten die 

Kinder im Umgang miteinander und stärken sie darin, in ein 

harmonisches Miteinander zu gehen. Klare Grenzen, ein konstanter 

Alltag und authentische Vorbilder helfen Ihrem Kind dabei. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



DIE WAHRNEHMUNG 

 

 

„Um die Welt um uns zu verstehen und uns sicher in ihr 

zurechtfinden zu können, müssen wir unsere Sinne nutzen, 

damit wir die Welt begreifen.“ 

 

 

Gerade in den ersten Lebensjahren sind Sinneseindrücke und deren 

Verarbeitung im Gehirn ganz entscheidend für die gesunde 

Entwicklung eines Kindes. Durch unsere Sinne sind wir in der Lage, 

unsere Umwelt zu erleben und zu begreifen. Unser Gehirn ordnet die 

Eindrücke zu brauchbaren Informationen für uns, die uns helfen, uns 

sicher in unserer Lebenswelt zu bewegen und uns weiter zu entwickeln.  

Daher ist die Förderung der Wahrnehmung eines der wichtigsten 

Grundlagen in der Krippenpädagogik. 

Damit die Kinder möglichst vielfältig ihre Umwelt wahrnehmen können, 

bieten wir ihnen Möglichkeiten, ihre Umgebung zu erforschen, sowie 

verschiedenste Materialien kennen zu lernen und mit allen Sinnen zu 

entdecken.  

Wir nutzen beispielsweise Rapssamen, Kirschkerne, Knetsand, Kleister, 

Alltagsgegenstände und vieles mehr, mit deren Hilfe sich die Kinder 

ausprobieren können.  

Wichtig ist uns, dass wir ihren Prozess dabei begleiten. Das geschieht 

vor allem dadurch, dass wir den Kindern Raum und Zeit zum 

Entdecken geben und dieses sprachlich begleiten. Die Kinder klären 

für sich im Spiel viele wichtige Fragen über die Beschaffenheit der 

Materialien. 

Wie fühlt sich das an? Was passiert, wenn etwas in unterschiedliche 

Gefäße geschüttet oder gegossen wird? Passt überall gleich viel rein? 

Wie sehen die Materialien aus? Nach was riechen sie?  

 

 

 

 



DIE KOGNITION 

 

 

„Kinder sind mehr Forscher als Schüler. 

Sie müssen experimentieren und eigene Schlüsse daraus ziehen.“ 

 

 

Kognitive Abläufe beschreiben allgemein die Prozesse, die im Gehirn 

stattfinden, man spricht auch vom „menschlichen Denken“. 

Das Lernen erfolgt nicht passiv, sondern ist ein aktiver Vorgang der 

Informationsverarbeitung. 

Die synaptischen Verbindungen zwischen den einzelnen Nervenzellen, 

die auch als „Datenbahnen“ in unserem Gehirn genannt werden, 

nehmen besonders im Alter von 1-3 Jahren rasant zu.  

Da sich das Gehirn im Krippenalter stark verändert, darf die frühe 

Bildung und die Entwicklung des Einzelnen nicht unterschätzt 

werden. Hierbei ist es wichtig nicht auf die Quantität, sondern auf die 

Qualität der Lernprozesse zu achten. 

Das kindliche Denken entwickelt sich also vom Konkreten zum 

Abstrakten und vom Einfachen zum Differenzierten. 

Hierbei ist das Spielen die Grundlage für alle Lern- und 

Bildungsprozesse im Leben. 

Schon die ganz Kleinen entwickeln im Spielen ihre sogenannte 

„praktische Intelligenz“, durch das eigene Tun lernen sie zum Beispiel, 

was passiert, wenn sie einen Gegenstand werfen, oder wie eine Rassel 

klingt, wenn sie geschüttelt wird. 

Je älter die Kinder werden desto mehr gehen sie ins Symbolspiel (So-

tun-als-ob) oder in das gemeinsame Rollenspiel mit anderen Kindern 

über. 

Hierbei entwickeln sie zur gleichen Zeit drei Bereiche, nämlich ihre 

Sinne, ihre Kommunikationsfähigkeit und ihre sozialen Kompetenzen. 

Neben der Neugierde am Spiel kommt auch der körperliche Einsatz bei 

dem ein Zusammenwirken der Sinne entsteht. Es entwickeln sich 

Gleichgewicht, Sehen, Hören, Tasten so wie die Geschicklichkeit. 

Durch die gezielte Auswahl unterschiedlichster Materialien und 

Spielzeuge, die ausschließlich auf die Interessen Ihres und der 



anderen Kinder abgestimmt sind, unterstützen wir aktiv den 

natürlichen Spieltrieb Ihres Kindes. 

Durch unsere täglichen Freispielzeiten geben wir Ihrem Kind den 

Raum den es braucht, um seine Fantasie ausleben zu können und das 

Thema seines Spiels frei zu wählen. 

Damit Ihr Kind bestmöglich lernen kann, bieten wir  

ihm einen ausgeglichenen Wechsel zwischen situationsbezogenen 

Bildungsangeboten und der Möglichkeit frei zu spielen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



DER LEBENSPRAKTISCHE BEREICH 

 

 

„Hilfe mir es selbst zu tun. Zeige mir, wie es geht. Tu es nicht für 

mich. Ich kann und will es alleine tun. Habe Geduld meine Wege 

zu begreifen. Sie sind vielleicht länger, vielleicht brauche ich 

mehr Zeit, weil ich mehrere Versuche machen will. Mute mir 

Fehler und Anstrengung zu, denn daraus kann ich lernen.“ 

(Maria Montessori) 

 

 

Kinder sind von Geburt an Entdecker, die die Welt auf eigene Faust 

kennen lernen und verstehen möchten.  

Nach der Geburt sind sie dabei noch vollständig auf die Hilfe eines 

Erwachsenen angewiesen. Je älter ein Kind wird, desto mehr hat es 

das Bedürfnis Dinge eigenständig auszuprobieren und 

Herausforderungen zu meistern. 

Durch das eigene Tun lernen Kinder, dass sie in der Welt etwas 

erreichen können. Sie erfahren, dass sie ein wertvoller und wichtiger 

Teil der Gemeinschaft sind. 

Sie lernen eigene Handlungs- und Lösungswege und üben sich in 

ihrem Konfliktverhalten. 

Nach dem Motto „Hilf mir es selbst zu tun“ von Montessori gestalten 

wir unseren Alltag mit Ihrem Kind. Hierbei sehen wir uns als 

Beobachter und Begleiter. 

Uns ist es wichtig den Kindern genügend Freiräume zu geben um sich 

in das Gruppengeschehen aktiv einzubeziehen. Dies gibt ihnen das 

Gefühl ein wichtiger Teil unserer Krippengruppe, so wie in der 

Gesellschaft zu sein. 

Durch das eigene Tun und Ausprobieren stärkt Ihr Kind seine 

Selbstwirksamkeit und somit auch sein Vertrauen in sich und seine 

eigenen Fähigkeiten.  

In der Einrichtung bieten wir Ihrem Kind zahlreiche Gelegenheiten 

hierfür, uns bei alltäglichen Aufgaben zu unterstützen. Wir beziehen 

sie zum Beispiel dabei ein den Essenstisch abzuräumen und die 

Waschlappen an die anderen Kinder zu verteilen. 



Durch gezielte Angebote lernen die Kinder auch einige 

hauswirtschaftliche Tätigkeiten, wie zum Beispiel das Backen eines 

Kuchens, näher kennen.  

Gemeinsam mit Ihnen als Eltern unterstützen wir Ihr Kind beim 

Prozess des „Trocken werdens“. Dabei gibt Ihr Kind sein eigenes Tempo 

vor. 

Außerdem legen wir großen Wert darauf, dass ihr Kind genügend Zeit 

bekommt um sich, zum Beispiel nach den Toilettengängen, selber im 

An- und Ausziehen zu üben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



DIE BEWEGUNG 

 

 

„Bewegung, das Tor zum Lernen“ 

 

 

Alles, was wir lernen, lernen wir mit unserem Körper. Und zum Lernen 

benötigen wir unseren Körper. Unsere Bewegungen, unsere 

Wahrnehmung, Emotionen und unser Denken arbeiten ständig in 

einer Wechselwirkung miteinander. Und gerade die Bewegung dient 

uns wie ein Verknüpfungswerkzeug, damit Denkprozesse durch die 

Bewegung ausgeführt werden können, neues entdeckt und erkundet 

werden kann und um uns kennen zu lernen. 

Damit wir uns also (in unserer gesamten Persönlichkeit) weiter 

entwickeln zu können, brauchen wir die Bewegung.  

Im Kleinkindalter passiert mit dem Körper sehr viel. Er wächst und 

entwickelt sich weiter und es kommen immer neue Möglichkeiten der 

Bewegung hinzu. Kriechen oder Krabbeln hier noch zu Anfang viele 

Kinder, lernen sie bald laufen und lernen so eine völlig neue Ebene der 

Fortbewegung kennen. Die Bewegungen bauen sich stetig auf und 

entwickeln sich weiter. Alle Bewegungsabläufe werden verfeinert. 

Fängt beispielsweise ein Kind an zu Laufen, sind die Bewegungen oft 

noch steif und unsicher. Aber durch das wiederholte Probieren 

verfeinert sich die Bewegung; der Lauf wird sicherer und das Gangbild 

verändert sich.  

Genauso ist es mit den Fingerfertigkeiten, die sich auch immer weiter 

verfeinern und aufbauen. 

Um Ihr Kind adäquat in seiner motorischen Entwicklung unterstützen 

zu können, braucht es vor allem viele Möglichkeiten bei uns im Alltag, 

um sich bewegen zu können. Durch unterschiedliche Ebenen, 

Schrägen und Flächen unserer Räumlichkeiten, gibt es viele 

Trainingsmöglichkeiten in den Freispielphasen. Durch 

unterschiedliche Spielmöglichkeiten, wie mit Fahrzeugen, 

verschiedenen Schaumstoffelementen zum drüber laufen und klettern 

und vielen weiteren Utensilien, haben die Kinder hier die Möglichkeit 

sich stetig neuen Anforderungen zu stellen und in der Beweglichkeit 

zu wachsen.  



Neben den Freispielphasen bauen wir Bewegung auf unterschiedliche 

Weise immer wieder in den Alltag ein. 

Im Stuhlkreis beispielsweise legen wir Wert, auf verschiedenste 

Bewegungslieder und Spiele, bei denen auch die Kleinsten aktiv 

teilnehmen können. Es gibt Lieder, bei denen einzelne Körperteile 

bewegt werden, Lieder zum Hüpfen, Tanzen und Vielen mehr.  

Im Ablauf bauen wir außerdem einen Wechsel zwischen An- und 

Entspannungsphasen ein, so. Dieser Wechsel hilft, die Bewegung zu 

koordinieren und die Abläufe zu verfeinern. 

In den Freispielphasen und in der Angebotszeit ist es uns wichtig, dass 

der eigne Körper mit seinen Fähigkeiten entdeckt werden kann. So ist 

Zeit zum Laufen, zum Fahrzeuge fahren, zum Klettern, zum Tanzen 

und vielen mehr. 

Die Kinder dürfen sich ausprobieren und neues schaffen und 

erreichen.  

Eine große Matte und andere Elemente helfen uns mit verschiedenen 

Höhen und Ebenen zu arbeiten, damit die Kinder ihr Gleichgewicht 

und ihren Stand festigen. 

Wir haben in Mittelgeschoss einen Mehrzweckraum, den wir auch für 

Bewegungsangebote in Kleingruppen nutzen. Die Kinder können sich 

hier im Treppensteigen üben und haben im Mehrzweckraum ein 

breites Bewegungsangebot. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



DIE ETHISCH/ RELIGIÖSEN FRAGEN 

 

 

„Gott hat den Menschen die Ewigkeit ins Herz gelegt.“ 

(Prediger 3,11) 

 

 

Im Miniclub spielt unser lebendiger Glaube eine wichtige Rolle.  

Ganz natürlich ist Gott ein wichtiger und fester Bestandteil unseres 

Alltags. Darauf aufbauend, dass Gott uns geschaffen hat und liebt, 

möchten wir dies ganz praktisch im Alltag leben.  

So wie Gott jeden Menschen als wertvoll erachtet, unabhängig seiner 

Handlungen, so nehmen wir auch Ihr Kind an.  

Morgens starten wir Mitarbeiter während des Frühdienstes gemeinsam 

mit einer kurzen Andacht und einem Gebet.  

Im Tagesablauf selber begegnen wir Gott immer wieder durch 

Kinderlieder beispielsweise im Stuhlkreis und Gebete vor den 

Mahlzeiten.  

Im letzten halben Jahr vor dem Kindergarten starten wir mit den 

Kindern, die im Sommer in den Kindergarten wechseln werden, „die 

Bibelreise“. Ihr Kind kann mit in die ersten biblischen Geschichten 

eintauchen und sie dabei intensiv erleben. Durch Rollenspiele und 

Nacherzählungen werden die Geschichten ganz lebendig weitergegeben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3.5. ÜBERGANG IN DEN KINDERGARTEN 

 

 

Heute erleben Kinder von Anfang an, dass das Leben immer wieder 

Veränderungen bereithält. Eine große Veränderung wird der 

anstehende Wechsel in den Kindergarten sein. Ihr Kind muss sich nun 

in einer größeren Gruppe zurechtfinden (i.d.R. gibt es 25 statt 15 

Kinder in einer Gruppe), die Strukturen im Kindergarten sind offener, 

es gibt mehr Wahl- und Entscheidungsmöglichkeiten und es wird 

mehr Überblick und Selbstständigkeit gefordert.  

Wir möchten mit unserer Arbeit dazu beitragen, dass Ihrem Kind der 

Übergang in den Kindergarten gut gelingt.  

Dazu braucht es in erster Linie genügend  

Selbstvertrauen, Selbstsicherheit, Flexibilität und Anpassungsvermögen.  

 

 

Praktisch umgesetzt heißt das: Wir stärken Ihr Kind… 

 

 

… in seinen lebenspraktischen Kompetenzen: 

 

Unser Ziel ist, dass Ihr Kind in seiner Krippenzeit immer mehr 

praktische Kompetenzen erlernt und immer mehr Selbstständigkeit in 

Alltagstätigkeiten erlangt. 

Wir nehmen uns viel Zeit, Dinge, wie das Öffnen der Brotdose, das 

Einpacken der Tasche, das Öffnen und Schließen von 

Reisverschlüssen und vieles mehr mit Ihrem Kind zu üben. 

Für uns ist es wichtig, dass Ihr Kind eine Vorstellung vom Ablauf des 

Alltags entwickelt und mit Offenheit und einer gewissen Neugier auf 

die Geschehnisse zugehen kann. Sind diese Grundlagen gelegt, wird es 

sich leichter im Kindergarten zurechtfinden.   

 

 

 

 

 

 

 

 



… in seiner sprachlichen Entwicklung: 

 

Alles, was in der Krippenzeit geschieht, begleiten wir mit Sprache. 

Jeden Tag singen wir miteinander, sodass die Kinder spielerisch Verse, 

Reime und andere Texte lernen. Wir fördern die Sprechfreude und 

ermutigen Ihr Kind, sich - auch in Konflikten – verbal auszudrücken. 

So wird es nach und nach immer besser in der Lage sein, mit anderen 

mit Hilfe der Sprache in Kontakt zu treten, zu verstehen, was gesagt 

wird und seine eigenen Bedürfnisse auszudrücken.  

 

 

… in seiner persönlichen Reifung: 

 

In unserer Krippe bekommt Ihr Kind jeden Tag viele Möglichkeiten 

Ideen auszuprobieren und im Spiel kreativ zu sein. 

So kann es Ich-Stärke entwickeln und seine eigenen Bedürfnisse und 

Wünsche kennenlernen. Im Zusammenspiel ergeben sich unzählige 

Gelegenheiten zu üben, eigene Gefühle und Grenzen wahrzunehmen, 

sich auszudrücken und für sich einzustehen („Nein, Stopp!“ zu sagen). 

Ihr Kind erkennt, dass es den Alltag aktiv mitgestalten kann 

(Selbstwirksamkeit) und baut so eine innere Standfestigkeit auf. 

 

 

… in seiner sozialen Reifung: 

 

Die Krippe ist ein idealer Ort, um soziales Miteinander zu lernen. 

In überschaubaren Rahmen findet Ihr Kind hier vertraute 

Bezugspersonen und interessante Spielkameraden. Es lernt, sich auf 

andere Persönlichkeiten einzulassen und Beziehungen aufzubauen.  

Es erlebt Empathie, Mitgefühl und Integration. 

Es lernt Unterschiede, so wie Regeln und Grenzen zu akzeptieren. 

Auch hier ist die Krippe ein gutes Übungsumfeld und gleichzeitig die 

optimale Vorbereitung für den Kindergarten: Immer wieder findet sich 

Ihr Kind in Situationen, in denen es lernt, Konflikte selbstständiger zu 

lösen, sich auf Kompromisse einzulassen, Rücksicht zu nehmen, 

Spielzeuge zu teilen, zu warten, bis es an der Reihe ist, und vieles 

mehr. 

 

 



Um diese Entwicklungsprozesse zu unterstützen, arbeiten wir 

regelmäßig gruppenübergreifend. Dies soll die Lebenswelt der Kinder 

vergrößern und ihnen neue Anregungen und Herausforderungen 

geben. 

Unser Anliegen und unser Anspruch ist es, Ihr Kind im Alltag, in 

seiner Persönlichkeit und seiner Selbstständigkeit zu stärken, damit es 

mit einer inneren Standfestigkeit optimal an die neuen 

Herausforderungen herangehen kann.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3.6. FESTE 

 

 

Innerhalb des Krippenjahres gibt es einige Feste, die wir zusammen 

mit Ihnen und Ihren Kindern feiern möchten.  

Dazu gehören das Winterfest, das Osterfest sowie das Sommerfest mit 

Verabschiedung der zukünftigen Kindergartenkinder.  

Gerade bei den christlichen Festen möchten wir Ihrem Kind im Vorfeld 

erklären, warum wir z.B. überhaupt Ostern und Weihnachten feiern 

und thematisieren dies in unserer Arbeit.  

Die gemeinsamen Feste bieten Ihnen die Möglichkeit in gemütlicher 

Atmosphäre und außerhalb des Krippenvormittages mit uns und den 

anderen Eltern in Kontakt zu treten. 

Uns liegt es am Herzen Ihnen so viele Einblicke wie möglich in unseren 

Alltag mit Ihrem Kind zugeben. Aufgrund dessen sind während der 

Feste immer wieder kleine Ausschnitte aus unserem Vormittag, wie 

zum Beispiel das gemeinsame Singen im Stuhlkreis, wieder zu finden. 

Ein weiterer wichtiger Tag während des Krippenjahres ist der 

Geburtstag Ihres Kindes. Auch dieses besondere Ereignis wollen wir 

gemeinsam innerhalb der Gruppe feiern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4. ELTERNARBEIT 

 

 

4.1. FORMEN DER ELTERNARBEIT 

 

 

Ohne Eltern geht es nicht! 

 

Das wissen wir und daher ist uns eine gute Zusammenarbeit mit 

Ihnen sehr wichtig! 

Wir sehen Sie als Experten für Ihr Kind und uns als Experten für die 

pädagogische Arbeit.  

Wir verstehen unsere Einrichtung als eine Ergänzung zum Elternhaus. 

Wir wünschen uns einen lebendigen Austausch in einer 

gesprächsfreundlichen Atmosphäre. 

In täglich stattfindenden Tür- und Angelgesprächen geben wir Infos 

über den Alltag wieder. Diese brauchen wir ebenfalls, um Ihr Kind 

besser verstehen zu können. Denn gerade in den ersten Jahren 

benötigen Sie und wir den engen Austausch, da Ihr Kind sich noch 

nicht ausreichend mitteilen kann. 

Für wichtige Gesprächsanliegen sind wir gerne bereit, einen Termin zu 

vereinbaren, um uns dann in ruhiger Atmosphäre austauschen zu 

können.  

Zudem finden jährliche Entwicklungsgespräche statt, bei denen wir 

mit Ihnen über den Entwicklungsprozess Ihres Kindes sprechen 

möchten. Die im Alltag durchgeführten Beobachtungen sind 

Grundlage für dieses Gespräch. 

Unser dauerhaftes Ziel ist, unsere Arbeit für Sie transparent zu 

machen. Neben den Gesprächen gibt es in jeder Gruppe eine Infotafel, 

die eine Übersicht über die wöchentlichen Aktivitäten, die Termine und 

den aktuellen Speiseplan bietet. 

Ein digitaler Bilderrahmen zeigt Ihnen in regelmäßigen Abständen 

aktuelle Fotos Ihrer Kinder aus dem Gruppengeschehen.  

 

 

 



Der Elternrat 

 

Der Elternrat wird am Anfang des Krippenjahres von der Elternschaft 

gewählt und besteht aus einem 1. Vorsitzenden je Gruppe und 1-2 

weiteren Vertretungen.  

Der Elternbeirat soll den Austausch zwischen Krippenleitung und der 

Elternschaft fördern und intensiver in den Alltagsprozess eingeführt 

werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



5. BEOBACHTUNG UND DOKUMENTATION 

 

 

„Ein Kind nach den Anleitungen eines Buches zu erziehen ist gut, 

nur braucht man für jedes Kind ein anderes Buch“ 

(Verfasser unbekannt) 

 

 

5.1. BEOBACHTUNG 

 

 

Die Beobachtung ist Grundlage unserer pädagogischen Arbeit und 

Voraussetzung für unser Handeln. 

Um Interessen und Bedürfnisse der Kinder berücksichtigen und das 

Wesen des Kindes erfassen zu können brauchen wir die gezielten 

Beobachtungen.  

Auch um eventuelle Auffälligkeiten oder Förderbedarf festzustellen ist 

eine intensive Beobachtung von Nöten.  

Beobachtung verhilft uns Erziehern dazu, die momentanen Interessen 

der Kinder herauszufinden. So können wir erkennen, womit sich das 

Kind gern und oft beschäftigt, was es gut kann und neu dazu gelernt 

hat. Ebenso können wir den Hilfsbedarf eines Kindes erkennen.  

Auf dieser Grundlage können wir Stärken gezielt fördern, Hilfestellung 

geben, wo es noch nötig ist und das Lernangebot genau auf die 

aktuellen Bedürfnisse der Kinder ausrichten. 

Um einen vielfältigen Blick auf die Eigenschaften Ihres Kindes zu 

erhalten verfolgen wir neben der klassischen Beobachtungsform auch 

die Form der Videodokumentation. Dieses Verfahren ermöglicht uns 

den Austausch mit anderen Fachkräften innerhalb der Einrichtung 

und einen erweiterten Blick auf die Interessen und Besonderheiten 

Ihres Kindes.  

 

 

 

 

 

 

 

 



5.2. DOKUMENTATION 

 

 

Die Dokumentation der Beobachtungen geschieht bei uns in der 

Einrichtung in unterschiedlichen Varianten und Formen. 

Unsere Wichtigste ist die individuelle Entwicklungsdokumentation der 

Kinder, die Portfoliomappe. 

Für jedes Kind legen wir am Anfang seiner Krippenzeit eine eigene 

Mappe an, in der die Bezugsperson mit Hilfe von Fotos und Texten die 

Entwicklung Ihres Kindes liebevoll dokumentiert.  

Augenmerk bei der Gestaltung dieser Mappe liegt auf den 

Entwicklungsschritten, sowie besonderen Ereignissen, die ihr Kind 

während seiner Zeit in unserer Einrichtung erlebt. 

Erste Wörter, der Versuch selbstständig zu laufen, Geburtstage oder 

auch die ersten Freundschaften werden festgehalten, sodass Sie und 

Ihr Kind auch nach der Krippenzeit sich daran zurückerinnern und 

erfreuen können. 

Wir dokumentieren während der Angebote, u. a. durch Fotos und dem 

Sammeln der Werke.  

Um einen übersichtlichen Entwicklungsstand einordnen zu können, 

arbeiten wir zusätzlich mit dem Beobachtungsbogen für Kinder unter 

3 Jahren von Kornelia Schlaaf-Kirschner, anlehnend an die 

„Meilensteine der Entwicklung“, die häufig im Kindergarten verwendet 

werden. 

Diese Grundlage dient in erster Linie dazu, den Entwicklungsstand der 

Kinder altersgemäß zu erfassen und stärkenorientiert sowie individuell 

mit Ihrem Kind zu arbeiten.  

 

 

 

 

 

 

 



 

6.  INTERDISZIPLINÄRE ZUSAMMENARBEIT 

 

 

Um den Blick ganzheitlich auf das Kind richten zu können ist die 

interdisziplinäre Zusammenarbeit mit anderen Institutionen von 

großer Bedeutung.  

Diese fachübergreifende Arbeitsweise ermöglicht uns den Kindern eine 

angemessene Unterstützung in ihrer Entwicklung zu bieten.  

So stehen wir bei Bedarf mit verschiedenen Fachkräften in Kontakt. 

Dieser Austausch hilft Ihnen und Ihrem Kind, zügig und angemessen 

adäquate Hilfe und Unterstützung zu finden.  

 

7. GESETZLICHE RAHMENBEDINGUNGEEN 

 

 

Rahmengesetzgebung für die Kinderbetreuung 

 

Für die Sicherstellung der Kindertagesbetreuung sind Städte, 
Gemeinden und Landkreise zuständig. Dabei sind die gesetzlichen 
Vorgaben des Bundes sowie der jeweiligen Bundesländer zu 
berücksichtigen. 

Auf Bundesebene wird die Betreuung vor allem im Sozialgesetzbuch 
geregelt (SGB VIII, sogenanntes „Kinder- und Jugendhilfegesetz 

(KJHG)“) und näher ausgeführt. Dieses bildet den übergeordneten 
Rahmen für die Kinderbetreuung. 

Diese bundesrechtlichen Vorgaben werden auf Länderebene durch 
entsprechende Gesetze, Verordnungen und andere Vorschriften 
ausgefüllt. 

Auf der kommunalen Ebene werden die o.g. Vorgaben in Satzungen 
und anderen Regelungen weiter konkretisiert und auf die spezielle 
Situation vor Ort angepasst. 

Wir als Einrichtung haben uns stets an die gesetzlichen Vorgaben für 
die Kinderbetreuung zu halten und unsere Arbeit an diesen 
auszurichten. 

 
 



 

 

Aufsichtspflicht 

 
Die Aufsichtspflicht obliegt grundsätzlich den Sorgeberechtigten. Im 
Rahmen des Betreuungsvertrages wird diese an den Träger bzw. die 
pädagogische Fachkraft delegiert, und zwar nur für die Dauer der 

vereinbarten Betreuungszeit. Sie beginnt mit der Übergabe des 
Kindes an die Fachkraft und endet bei der Übergabe an die 
Sorgeberechtigten oder eine zur Abholung berechtigte Aufsichtsperson. 
 
 

Unfallversicherung 

 
Auf dem direkten Weg zur und von der Kinderkrippe Mini Club sind 
die Kinder über die Gemeindeunfallversicherung (GUV) versichert, 
jedoch nur in Begleitung einer volljährigen Aufsichtsperson. Der 
Versicherungsschutz erstreckt sich auch auf die Zeit während des 
Aufenthalts im Mini Club und bei jeder Veranstaltung außerhalb des 

Grundstückes, bspw. bei einem Spaziergang. 
 

Haftpflicht 

 
Für Schäden, die durch den Betrieb der Kindertagesstätte entstehen, 

haftet die Einrichtung nach § 31 BGB. Diese Haftung gilt gegenüber 

allen Besuchern und für alle Veranstaltungen. Die persönliche 
Haftung von Verursachern bleibt hiervon unberührt. Grundsätzlich 
nicht haftpflichtig ist die Kindertagesstätte für alle Schäden, die im 
Zusammenhang mit dem Berieb von Kraftfahrzeugen entstehen. 
 
 

Datenschutz 

 
Im Rahmen der EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) 
verpflichten wir uns, nur solche Daten zu erheben, zu verarbeiten und 
weiterzuleiten, die für die Anmeldung des Kindes, die Platzvergabe 

sowie im Weiteren für die Erfüllung des Betreuungsvertrages 

unerlässlich sind. 
 

 

 

 

 



8. QUALITÄTSENTWICKLUNG 

 

 

Nach § 22a SGB VIII ist die Qualität der Förderung in einer 

Kindertagesstätte durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen und 

weiterzuentwickeln. Dies geschieht häufig unter dem Begriff 

„Qualitätsmanagement“ (QM), was allerdings die Schwierigkeit mit sich 

bringt, dass QM seine Herkunft in der Industrie hat und von klar 

messbaren, definierbaren und reproduzierbaren Prozessen ausgeht. 

Diese Grundlagen treffen aber auf soziale Einrichtungen bzw. auf die 

soziale Arbeit nicht oder nur bedingt zu. 

Deshalb haben wir uns entschieden, unsere Maßnahmen zur 

Sicherung einer kontinuierlichen und sich trotzdem fortlaufend 

aktualisierenden Qualität unserer Arbeit unter dem Begriff 

„Qualitätsentwicklung und –sicherung“ zusammenzufassen. 

Unser Verständnis von der Qualität unserer Arbeit ist in der 

Konzeption definiert. Dabei ist Qualität an sich nicht objektiv messbar, 

sondern immer auch abhängig von der Sichtweise des Betrachters. Es 

handelt sich hierbei nicht um eine unveränderliche Größe, vielmehr ist 

sie sich verändernden Wert-, Norm- und Erziehungsvorstellungen 

unterworfen und immer wieder anpassungsbedürftig. 

Dabei ist stets das christliche Leitbild unserer Arbeit mit 

einzubeziehen. 

Qualitätsentwicklung verstehen wir in unserer Einrichtung als 

fortlaufenden Prozess der Zielsetzung, Überprüfung und Anpassung an 

aktuelle Bedingungen. 

Zu diesem Zweck wird die Konzeption laufend reflektiert und evaluiert 

und Ziele müssen dann ggfs. neu definiert oder um weitere ergänzt 

werden. Dabei steht jeweils die bestmögliche Förderung der Lern- und 

Entwicklungsprozesse der betreuten Kinder im Fokus. Um 

Schlüsselsituationen zu gestalten, muss im Vorfeld geklärt werden, 

wie, womit und mit welchen zur Verfügung stehenden Ressourcen 

diese optimal durchgeführt werden können. Dadurch bietet sich dann 

die Möglichkeit zur Überprüfung und evtl. Veränderung oder 

Verbesserung der Handlungsbedingungen und –möglichkeiten. 

Die Qualitätsstandards werden gemeinsam im Team erarbeitet und als 

Mindestvoraussetzung für alle betreuten Kinder angeboten 



(Qualitätsversprechen). Dabei lassen wir uns von einer 

wertschätzenden und dialogorientierten Haltung leiten, die Teilhabe 

für alle ermöglicht. 

Regelmäßige Fortbildungen und Fachberatung gehören zum 

Selbstverständnis, ebenso die Förderung der Arbeitszufriedenheit und 

die kollegiale Unterstützung, um eine möglichst hohe Qualität der 

pädagogischen Arbeit zu gewährleisten. Weiterhin bieten die Stärkung 

des Selbstwertgefühls, die weitere Professionalisierung sowie die 

Identifikation mit der Arbeit einen zusätzlichen Ansporn zur 

Verbesserung. 

Zur Sicherung der Qualität ist ein regelmäßiger Austausch sowohl im 

Team als auch mit der Elternvertretung, der Fachberatung sowie dem 

Träger unerlässlich. Dazu gehören ebenfalls regelmäßige 

Fragestellungen zur Überprüfung der Qualität, beispielsweise danach, 

was sich bewährt hat oder was geändert werden sollte. 

Klar geregelte Verfahren und Zuständigkeiten helfen dabei, 

Transparenz zu schaffen und den Prozess überschaubar zu gestalten. 

Die Verantwortung für die Umsetzung der Qualitätsstandards liegt bei 

den Fachkräften. Dabei spielen die Motivation, das Engagement und 

die Qualifikation eine entscheidende Rolle und müssen immer wieder 

gefördert und reflektiert werden, ebenso wie die eigene Haltung und 

die Zusammenarbeit im Team.  

Dabei müssen immer die zur Verfügung stehenden Ressourcen 

berücksichtigt werden. 

Bei der Qualität der Arbeit in einer Kindertagesstätte handelt es sich 

nicht um eine feststehende Größe, sondern vielmehr um das 

Zusammenspiel verschiedener Faktoren. Diese sind stets abhängig von 

personellen, institutionellen und gesetzlichen Rahmenbedingungen 

und unterliegen deshalb auch Veränderungen.  

 

Ziel der Einrichtung ist es, diese Faktoren bestmöglich zum Wohle der 

zu Betreuenden einzusetzen und eine stetige Weiterentwicklung und 

Sicherung der Qualität zu berücksichtigen. 

Letztlich geschieht dies immer in Absprache und unter Leitung und 

Mitwirkung des Trägers. 


